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Wege der Verordnung vor ſich gehe, da es ſonſt wohl kaum möglich 
dein werde, innerhalb zweier Jahre die Statuten von ca. 50 Feuer⸗ 
ozietäten durch Geſetz abzuändern. 

Abg. Windthor ſt (Bielefeld) tritt den Ausführungen des Abg 
Jacobi bei; da ſich jedoch noch einzelne Bedenken im Haufe geltend 
machten, ſo beantragt er, zur Beſeitigung derſelben die zweite Leſung 
von der Tagesordnung abzufeten. 

. Dr. Bae br (Caſſel) beklagt ich über die unklare Faſſung 
der Ueberſchrift des Geſetzentwurfs, während doch hierbei die größte 
Präziſion nöthig wäre. 

Abg. v. Rauch haupt: Die öffentlichen Feuerſozietäten haben 
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8 Jer König pat dem Landrathe Stuertz zu Düren den Charakter 
Alo ed Reg.⸗Rath verliehen, und den früheren Kreisgerichts⸗Di⸗ 
Weh Hempel in Magdeburg zum Direktor des Kreisgerichts in 

Hau ernannt. 


I! bei Der Kreisrichter May zu Roſenberg O.⸗S. iſt zum Rechtsanwalt 
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nur 37 dem gleichen Boden der Konkurrenz den Kampf zu führen, 


Dep. Kreisger. in Friedeberg N⸗M. und zugleich zum Notar im I 0 
Roh rt des Appell.⸗Ger. zu Frankfurt a. O. mit Anweiſung feines | und ich glaube auch nicht, daß über die Nothwendigkeit der Abän⸗ 
mum Ates in Arnswalde; und der Ref. Bartholomäus aus Köln derung der alten Reglements Zweifel berrſchen werden. Die Haurt⸗ 
nan Advokaten im Bezirk des k. Appell Gerichtshofes zu Köln er⸗ ſchwierigkeit ſcheint mir darin zu liegen, wie das Geſetz mit der Pro⸗ 
Aunnt worden. vinzialordnung in Einklang zu bringen iſt. da ja die Feuerverſiche⸗ 


{ rungsangelegenheiten feiner Zeit den Selbſtverwaltungsorganen über⸗ 
tragen worden find. 

Zu dem it betreffend die Umgeſtaltung der für den 
Landdroſteibenirk Osnabrück beſtehenden Gebäude⸗Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalten, bemerkt 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich möchte Ihnen empfehlen, 
dieſe Vorlage ohne weitere Kommiſſions⸗ Prüfung anzunehmen. Der 
Osnabrücker Bezirkstag hat ſein Gutachten abgegeben und es ſind 
ſeine Wünſche berückſichtigt worden; der Provinziallandtag von Han⸗ 
nover hat ſich ebenfalls einverſtanden erklärt, und der Geſetzentwurf 
ſcheint mir auch völlig ſeinem Zwecke zu entſprechen. h 

Abg Köhler (Neuhaus) begrüßt den Geſetzentwurf mit Freuden 
und ſchließt ſich dem Wunſche des Vorredners an. 8 

Abg Miqusél erklärt, daß er die Vorlage nicht mit Freuden 
begrüßen könne, weil er der Ueberzeugung ſei, daß dle Osnabrücker 
Brandkaſſe, der die ganze Landdroſtei bisher zwangsweiſe unterworfen 

eweſen, äußerſt heilſam und nützlich gewirkt und weit billiger ver⸗ 
ichert habe, als die Privatgeſellſchaften thun könnten. Doch da nun 
einmal die Regierung mit dem Grundſatze vorgebe, jeden Zwang in 
Aich auf die Feuerſozietäten überhaupt aufzuheben, ſo könne er ſich 
nicht gegen die Vorlage erklären. 

Der Geſetzentwurf wird unverändert angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Uebernahme der Zinsgarantie 
255 einst fir eine B: in ritä 1 5 e ih 5 der 1 800 U 1 . 

resdener Eiſenbahngeſe aft bis auf Höhe von 
22540000 Mart. . 
Abg. Röckerath: Ich bitte, den Geſetzentwurf nicht an eine 


Vom Landtage. 
18. Sitzung des Abgeorductenhauſes. 


— Aceszerlin; 12 Februar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 
Aenbach, Geh. Räthe Rötger, Brefeld, Frölich u. A. 
pr ſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl des 
8 fed denten und der beiden Vizepräſidenten 
Ar die Dauer der Seſſion. 5 
beorſt den von allen Parteien unterſtützten Antrag des Abg. Windt⸗ 
5 5 (Meppen) beſchließt das Haus einſtimmig per Akklamatſon die 
ederwahl des bisherigen Präſidiums. 
6 Präſident v. Bennigſen; Meine Herren! Ich ſpreche 
8 Jinen r mich und zugleich für die beiden Bizepräſidenten unferen 
deremſten Dank aus hir das Vertrauen, das Sie uns durch die Wie⸗ 
den ahl erwieſen baben. Wir nehmen bereitwillig die Wahl an in 
13 8 eſten Vertrauen, daß unſer eifriges Vemühen, die Geſchäfte 
Be auſes zu fördern und die Ordnung in den Verbandlungen 
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en aufrecht zu erhalten, bei allen Parteien des Hauſes ſtets die 
eſte Unterſtützung finden werde. 

Beh folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
küreffenn die Aufhebung des Lehns derbandes im Gel⸗ 
Angebesiri des oſtpreu 0% n Provinzialrechts. 

g Schmidt (Stettin): Das Haus beſchäftigt ſich zum fünf⸗ 

ten Male mit der Aufhebung eines Rechtsalterthums, der Aufhebung 
oſtpreußiſchen Lehnsverbandes, nachdem bereits die pommerſchen, bg. 
andenburgiſchen, weſtfäliſchen und ſchleſiſchen Lehne aufgehoben ſind. Kommiltion zu verweiſen, ſondern ihn einfach in der zweiten Leſung 
bedauern iſt, daß die Frage der ſächſiſchen Lehne wegen der kurzen] im Plenum zu en. Ich ſtehe noch auf demſelben Standpunkt, 

\ wirder der Seſſion nicht mehr in beiden Häuſern erledigt werden] welchen ich im Vorjahre eingenommen habe: wir dürfen nicht das 
wird. Eine 3 hat in dieſer Reichsmaterie nicht ſtatt⸗] Geld der Steuerzahler dazu verwenden, um Gründerſünden zu ver⸗ 
Felpärde denn vor 25 Jahren ſchon wurde die Aufbebung der decken. Wenn dies ſchon im vorigen Jahre von uns ausgeſprochen 
d ande gefordert. Der vorliegende Entwurf unterſcheidet ſich da⸗] wurde, jo haben wir in dieſem Jahre hierzu noch mehr Veranlaſſung. 
üheren, daß er die Entſchädigungsfrage Min die | Außerdem bin ich auch nicht mit der Art und Weile einverſtanden, 
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ch von den 
Anaten ausgeſchloſſen hat, weil ein Maßſtab dafür nicht aufgefun⸗ in welcher die Verträge mit den Eiſenbahnen abgeſchloſſen werden. 
Wenn die Regierung von vornherein der Meinung iſt, daß die Bahn 
in die Hände des Staates übergehen wird, ſo bat ſie ſofort mit dem 
Kauf vorzugehen, aber nicht derartige Transaktionen vorzunehmen, 
wie ſie uns jetzt zur 2 — vorgelegt ſind; denn dadurch, daß der 
Staat die Zinsgarantie übernimmt erhöht ja derſelbe nur den Werth 
und den Kaufpreis, welchen er ſpäter für die Bahn zahlen muß. 
Weiterhin iſt auch ſchon im vergangenen Jahre auf die großen Sum⸗ 
men hingewieſen worden, welche der Vorſitzende, das techniſche und 
das adminiſtrative Mitglied der Direktion als Abfindung erhalten 
ſollen, nämlich nicbt 280,000 Mark, 240,000 Mark und 120,000 Mark. 
Ich kann mich nicht dazu verſtehen, auf Koſten der Steuerzahler der⸗ 
Arne Summen zu bewilligen. : } 
Y bg. Graf Limburg⸗Stirum: Im vorigen Jahre war 
ich für Verweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion, weil 
ich über verſchiedene Punkte noch im Zweifel war; aber heute 
bin ich entſchieden der Meinung, daß wir alle Veranlaſſung haben, 
von dem Standpunkt der preußiſchen Eiſenbahnpolitik uns ſo⸗ 
fort für die Vorlage zu erklären. Es liegt dem Projekt die 
Idee zu Grunde, daß wir nicht mehr den Privatgeſellſchaften 
die Macht geſtatten wollen, nach Belieben und mit einer geringen 
und ſehr unzureichenden Kontrole von Seiten des Staates die 
Tarife aufzuſtellen. Ich habe die Anffaffung, daß die Regelung 
dieſer Angelegenheit nur durch die Regierung unter Kontrole der 
Landesvertretung zu geſchehen hat; und wenn wir von dieſer Anſchau⸗ 
ung ausgehen, müſſen wir für den Staat jede Bahn erwerben, welche 
einen Einfluß Si die Privatbahnen giebt. Auch die Befürchtung 


r 
— werden konnte. Redner beantragt, die Vorlage im Plenum 
eiter zu berathen. $ e 2 
th Ohne Debatte genehmigt das Haus in erſter und zweiter Bera- 
fürn den Entwurf eines Geſetzes, betreffend eine Abänderung des 
* »Geſete er Daun aber zur aan nd Are 
e eſetze er Gemeindewege un andſtraßen 
dom 28 Fuse 1851 


N Es folgt die erſte Berxathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Iffoiſten — beziehentlich Abänderung — des Reglements der 
fentlichen Feuerſozietäten. x 
mei, Abg. v. Mever Arnswalde) beantragt, die Vorlage an die Ge- 
Anndekommifſton zu überweiſen, da es ſich hier um eine ſehr wichtige 
thenslegenheit für das öffentliche Intereſſe handle, bei welcher die be⸗ 
ten Feuerſoziätäten ſelbſt bisher noch nicht gehört worden. 
Au de. Röcke rath ſchließt ſich dem Antrage an. Ex ſei mit der 
nulbebung der Beſchränkung, welche bisher Fer Privat⸗Feuerverſiche⸗ 
Deren dadurch beſtand, dep die öffentlichen Feuerſozietäten polizeiliche 
bei Zniſſe hatten, vollſtändig einverſtanden, doch müſſe er ſich 
w chweren, daß die Reviſion durch k. Verordnung geſcheben fand es 
eierde damit die Theorie vom beſchränkten Unterthbanenverftand auf 
nic Gebiet übertragen, auf welchem ſich die Regierung bislang noch 
cht mit großem Rub bedeckt hätte. 
re Abg. Jacobi: Ich möchte die Debatte auf den Punkt zurückfüh⸗ 
bau, von welchem die Vorlage ausgegangen iſt. Das Abgeordneten⸗ 
Ne bat vor zwei Jahren den Beſchluß gefaßt, darauf hinzuwirken, 
fei te öffentlichen Feuerſozietäten derjenigen eigenthümlichen obrig⸗ 
fett ichen Rechte entkleidet werden, welche * bisher gegen Privat⸗Ge⸗ 
hr ſchaften und gegen Perſonen, die außerhalb ihres Verbandes ſtehen, 
ne hatten. Die Staatsregierung iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten 


darüber 


habe ich nicht, daß dadurch den Mittelſtaaten eine unfreundliche Kon⸗ 
kurrenz entſtehen könnte; ich gebe mich vielmehr der Hoffnung hin, 
und en. 1 en] daß wir dahin kommen werden, im Vereine mit denſelben ein günſti⸗ 
che bat ähnliche Wünſche auch vielfach aus dem Schoße der öffentli⸗ der Uebereinkommen über die Tarifgrundſätze und die Verwaltung 
Bei, euerſozietäten gehört. Auch das Herrenhaus hat ſich unferen ] der Bahnen zu erzielen und dadurch einen befriedigenden Zuftand zu 
v lüſſen 1 Nun iſt es doch eigenthümlich, wenn wir f erreichen. Was die re en der Eiſenbahndirektoren anbetrifft, 
früheren eſchluß dadurch in Frage ſtellen, daß wir die Vor- | fo können wir uns, wo es ſich um die Durchführung fo wichtiger 
e in die Gemeinde ⸗Kommiſſion verweiſen und fo wenigſtens | Grundſätze und um fo große Brimipien des Eiſenbahnweſens handelt, 
wirklich nicht um ſolche Kleinigkeiten kümmern. (Unruhe.) Ueberdies 
ſind jene Herren in der Lage, auf Grund ihrer Kontrakte ihre For⸗ 
derungen, mag man dieſelben für noch fo übertrieben halten, unter 
allen Umſtänden durchzuſetzen. Ich heantrage die Ueberweiſung der 
Vorlage an die Budgetkommiſſion mit dem Wunſche, daß der Ent⸗ 

a wieder an das Haus zurüdgelangen möge. { 
bg. Berger (Witten): Ich beantrage, die Vorlage an die Bud⸗ 
getkommiſſion zu verweiſen. Die Sache iſt im vorigen Jahre nicht 
erledigt worden, weil ſie erſt kurz vor dem Schluß der Seſſion ein⸗ 
gebracht worden war; diesmal iſt der Schluß auch bald zu erwarten, 
wenn alſo die Vorlage wieder nicht zu Stande kommt, ſo hat die 
7 ſich dieſen Mf ſelbſt zuzuſchreiben. Es iſt kaum 
gen pi { Zeit, das Geſetz in der Kommiſſion gründlich zu prüfen, noch viel 
gleicher öffentli weniger es in zweiter und dritter Leſung dende der und durch 
weſtlich freihei das andere Haus zu bringen. Die Finanzverhältniſſe der Dresdener 
in tiefen B Bahn find ſebr bedenklich; 1874 iſt ein Kapital von 314 Mill. Mk., 
Kr L onkur n am zur Hälfte in Stamm⸗Aktien, zur Hälfte in Stamm⸗Prioritäten, auf⸗ 
12 reift, die gar nicht innerhalb] genommen, davon hat die Geſellſchaft aber nur 24 Millionen Mark 
e f i tegierung ſchlägt uns vor, bekommen, alſo 25 Prozent Damno gezahlt. Noch 1874 wurde eine 
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dieſes Jahr begraben. Es handelt ſich um die Beſeitigung 
Dre qulnratur, von Privilegien der öffenklichen Sonetäten gegen 
Konkurrenten, die Privafgeſellſchaften, welche privilegia onerosa 
wenigſtens odiosa die öffentlichen e in ihrem eige⸗ 
la lverſtandenen Intereſſe beſeitigen ſollten. Gedeihen nicht 
ſostetatlich in der Rheinprovinz und Weſtfalen die öffentlichen Feuer⸗ 
b aten obne ſolche Privilegien, und hat man Veranlaſſung, dieſel⸗ 
ne 5, fie beſtehen, aufrecht zu erhalten? Ich glaube, daß wir 

e Wehen. ling haben, die Sache nochmals an eine Kommiſſion 
1 uch ich bin der Meinung, daß man nach Befreiung 
allen Schranken den öffentlichen Feuerſozietäten eine zweckmäßi⸗ 
tegelung ihrer Angelegenheiten überlaſſen ſoll, in die wir uns 
nzumiſchen haben. J 


nhörung der Be⸗ Schuld kontrahirt bei der Bank für Handel und Induſtrie von 
9,000,000 M. unter höchſt ungünſtigen Bedingungen, im Jahre 1875 
wurde die Konzeſſion zu einer Prioritäts⸗Anleihe von 13,500,000 M. 
und 1876 zu einer Prioritäts⸗Anleihe von 18,000,000 M. nachgeſucht. 
Die finanzielle Lage iſt alſo eine ſehr ungünſtige. Wenn nun auch 
dadurch, daß an Stelle des Ichenglänglichen Gehalts der Direktoren 
von jäbrlich 75,600 M. eine Kapitalabfindung von 640,000 M getre⸗ 
ten, ein Bedenken, das im vorigen Jahre von weſentlichem Einfluß 
war, einigermaßen abgeſchwächt iſt, fo iſt die Zahl der Einwürfe, 
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60 105 9 bein 4450. Den 7777 gegen⸗ 
„ erdings vorher gehört worden 

. den Vorwurf des Abg. Röckerath anla be das 
aus ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, daß die Abänderung 257 De 
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Capcdition dieler Zeitung Dresven, Frantfurt a M, 
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bet C. J. Alrict & En. N ea 23 0 
. T. Danube * 
in Oneſen er Yanfenhcis & Bogler, 
n Gray del k. ale » ee 
bein“ 10, 2 In Berlin, Dresden, Görl! 
IM Brestan b. Gall Babatt, Achtzigſter Jahrgang. beim „ wellberad > 


Inſerate 20 Pf. die Eee ene ie oder deren 
Raum, Reklamen verbältnigmäßig höher, ſind an bie 1 87 7 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Sax Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis « 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 
t J nziellen Standpunkt erheben laſſen, doch noch immer 
ſehr groß. So liegt die Vermuthung nabe, daß die Rentabilität der 
Dresdener Bahn nur künſtlich geſteigert worden iſt, indem die königl. 
Bahnen alle ihre nach Weſten zu befördernden Güter ſtatt nach der 
Anhalter nach der Dresdener Bahn dir giren. Eine Parallele zwiſchen 
der für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn gewährten Zinsgarantie mit 
der in der Vorlage geforderten iſt in keiner Weiſe zutreffend. Wenn 
man die Beſorgniß hegt, ohne das Einſchreiten des Staates 
müſſe die Bahn in Konkurs gerathen und dadurch das öffent⸗ 
liche Intereſſe ſchädigen, fo darf man andererſeits nicht neraeffen, 
daß die Gläubiger ſelbſt ein erhebliches Intereſſe daran baben, 
den Betrieb der Bahn zu übernehmen und deſſen ee a 
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zu verhindern. Man macht für die Vorlage ferner geltend, da 
es wünſchenswerth ſei, die Inhaber der Effekten der Berlin⸗ 
Dresdener Bahn, die jene Papiere bona fide erworben hätten, mög⸗ 
lichſt gegen eine vermeidliche Schädigung zu ſchützen. Nun iſt aber 
mit Sicherheit vorauszuſetzen, daß die Uebernahme der Zinsgarantie 
ausſchließlich den Prioritäks⸗Stammaktien, welche ben faſt ſämmtlich 
noch in den Händen der Unternehmer der Bahn befinden, zu Gute 
kommen würde, und dieſe zu unterſtützen hat, wie ich glaube, der 
Staat gar keine Veranlaſſung. Die Grenze, bis zu welcher der Ein⸗ 
fluß des Staates auf das Eiſenbahnweſen ausgedehnt werden darf, 
iſt erreicht, wenn man nicht ein Monopol des Staates will. Die 
Einwirkung des Staates auf das Tarifweſen iſt hinreichend geſichert, 
und er hat von derſelben Gebrauch gemacht. 

Auch das Verhältniß zur ſächſiſchen Regierung ſpricht gegen die 
Annahme der Vorlage. Die preußiſche Regierung hat ſich an die ſäch⸗ 
ſiſche mit der Anfrage gewendet, ob die letztere den Vertrag mit der 
Dresdener Bahn genehmigen wolle; darauf fragte die ſächſiſche Re⸗ 
gierung an, ob ihr der Ankauf des in Sachſen belegenen Stückes der 
Bahn geſtattet würde. Dieſe Frage wurde von preußiſcher Seite ab» 
lehnend beantwortet und ein feſtes definitives Abkommen iſt in dieſer 
Sache noch nicht getroffen. Ich halte deshalb die Einbringung der 
Vorlage für verfrüht, denn vor dem definitiven Abſchluß der Ver⸗ 
bandlungen mit Sachſen iſt die Sache nicht ſpruchreif Die Beſorg⸗ 
niß, daß, wenn der preußiſche Staat die Babn nicht in feinen Beſitz 
bringe, dieſelbe in die Hände der ſächſiſchen Regierung übergehen 
werde iſt für mich unverſtändlich. Sachſen iſt unſer guter Nach bar 
und Bundesgenoſſe; das Verhalten der preußiſchen Regierung alſo gar 
nicht gerechtfertigt. Redner beantragt die Vorlage der Budgetkom⸗ 
miſſion zu überweiſen, er aber würde als Mitglied derſelben entſchie⸗ 
den gegen 7 ker 8 19 70 7 ba c: 88 

Handelsminiſter Dr. enba ch: enn alle Mitglie 
Hauſes ſo objektiv die Sache beurtheilen, wie der e 10 * 
die Annahme der Vorlage die nothwendige Folge ſein. Daß die Vor⸗ 
lage dem Hauſe ſo ſpät zugegangen iſt, liegt darin, daß einmal die Ver⸗ 
handlungen mit der ſächſiſchen Regierung ſchwebten, und daß man fer⸗ 
ner den 8 Rechnungen des Vorjahres einigermaßen kennen 
lernen wollte. Die Einbringung der Vorlage in der vorigen Seſſion 
bat doch den Vortheil Aale daß die öffentliche Meinung ſich in 
allen Kreiſen damit beſchäftigt bat. Den allgemeinen Standpunkt 
der Regierung habe ich im vorigen Jahre gekennzeichnet und 
kann mich darauf berufen. Der Vorredner ſagte, man habe ſeitens 
der Regierung eine künſtliche Steigerung der Einnahmen der Dres⸗ 
dener Bahn verſucht. Ich kann das nicht als richtig anerkennen, denn 
ich ſelbſt bin Gegenſtand der beftigften Angriffe geweſen, weil ich ein 
von der Direktion der Dresdener Bahn proponirtes Tarif⸗Syſtem 
reprobirt habe und gegen die Direktoren mit Exekutivpſtrafen vorge⸗ 
gangen bin; es wurde mir vorgeworfen, daß ich die finanziellen In⸗ 
tereſſen der Bahn geſchädigt hätte. Das Haus wird ſich wohl über: 

eugen, daß es ſich um eine Angelegenheit handelt, wo finanzielle 

achtheile dem Staate nicht erwachſen; es wird nicht auf 14 der 
Steuerzahler gewirtbſchaftet, ſondern es ſoll nur ein nützliches Unter⸗ 
nebmen in die Hände des Staates gebracht werden. ie finanzielle 
Lage des Unternehmens iſt auch keine derartige, daß den Prioritäten⸗ 
deſtzern ein erheblicher Gewinn zufließen könnte. Es bleibt alſo nur 
der Vorwurf beſtehen, daß der Staatseinfluß im Eiſenbabnweſen zu 
weit ausgedehnt werden könnte. Der Vorredner ift als Gegner des 
Reichseiſenbahnprojektes aufgetreten, feine Meinung repräfentirt alfo 
nicht die Auffaſſung der Majorität des Hauſes. Wenn das Haus 
konſeguent bleiben will, fo kann es ſich dem Abg. Berger nicht an⸗ 
ſchließen. Der Einfluß des Staates auf das n ift im 
Oſten allerdings ein ſehr erheblicher, aber auf dem jetzt in Rede 
ſtehenden Terrain beſteht ein ſolcher Einfluß nicht. Das Königreich 
Sachſen hat in dieſer Beziehung bereits zwei Konkurremrouten, die 
eine via Röderau für die Anhalter, die andere via Kamenz für die 
Görlitzer Bahn; würde ihr noch die Erwerbung des in Sachſen bele⸗ 
genen Stückes der Dresdener Bahn geſtattet, ſo würde das ganze 
dortige Eiſenbahnſpſtem von Sachſen regiert werden. Die Regierung 
plan t nicht, daß fie ſich der ſächſiſchen Regierung gegenüber 5 
ich gezeigt habe; fie hat nur geglaubt, die Intereſſen des Effentlichen 
Verkehrs wahren und ihre Rechte, die ihr im Vertrage vom 6. Juli 
1872 zugeſichert find, ſchützen zu müſſen. Nach dieſem Vertrage ſoll 
das Unternehmen ein einheitliches bleiben. Bei der allgemeinen Ten⸗ 


denz, welche die Regierung beim Reichseiſenbahnprojekt ausgeſprochen 


hat, konnte fie aber auch gar nicht darauf verzichten, die Leitun 
Dresdener Bahn in ihre Hand zu bringen. te Sache enthält, alfo 
auch eine große prinzipielle Frage und es iſt die Anſicht der Regie⸗ 
rung, daß dieſenigen, welche in der vergangenen Seſſion die Bolitik 
der ui eg beim Reichseiſenbahnprojekt unterſtützt haben, auch in 
dieſer Frage die Staatsregierung nicht verlaſſen dürfen; das würde 
heißen, die arg aufgeben, die nun zum erſten Male in erheb⸗ 
licher Tragweite in Anwendung gebracht werden ſollen. Wenn mit 
der ſächſiſchen Regierung eine Verſtändigung nicht zu erzielen fein 
ſollte, fo wird die Entſcheidung des Reiches anzurufen fein. An das 
Haus richte ich die Bitte: Folgen Sie dem Beſchluſſe, den Sie in der 
vorigen Seſſion gefaßt haben, damit die Ziele erreicht werden, die 
damals als erſtrebenswerth aufgeſtellt wurden. (Beifall.) 

Abg. Windthor ſt (Meppen): Ich erkläre mich mit den Aus⸗ 
führungen des Abg. Berger durchaus einperſtanden. Alle Vorlagen 
dieſer Art, die uns gemacht werden, ſind ebenſo, wie der gegenwärtige 
Entwurf, nichts anderes, als in verſtecktes Hinſchieben nach der einen 
Nichtung des Reichseiſenbahnprojekts. (Ruf: Das ſoll es auch!) 
Dann müſſen wir die Vorlage mit um fo größerer Vorſicht auf⸗ 
nehmen. Ich beſtreite dem Miniſter entſchieden die Berechtigung, aus 
dem Votum des Abgeordnetenhauſes vom vorigen Jabre den Schluß 
zu ziehen, als habe ſich das Haus in irgend welcher Weife zu Gunſten 
dieſes Projektes ausgeſprochen. Das Haus bat ſich ausdrücklich ſein 
Urtheil und feine Entſcheidung über dieſe Frage ſelbſt vorbehalten und 
nichts anderes gethan, als der Regierung überlaſſen und geſtattet, 
dem Reiche eine Offerte zu machen. Das Haus hat ſich vollkommen 
freie Hand vorbehalten. Ich kann nicht dringend genug vor der An⸗ 
nahme dieſer Vorlage wahren. Wir kommen auf böchſt bedenklicht 
ſozialiſtiſche und ſozialdemokratiſche Bahnen, wenn wir die Privage⸗ 


babnen in die Hände des Staates übertragen; es iſt dies aber auch eine vollſtändige Eigenthumsübertragung könne deshalb noch nicht be- Antrag anzunehmen, oder wenn Sie Ihrer Kommi etwas entze⸗ 
ein höchſt gefährlicher politiſcher Weg, denn wenn der Staat alle gründet 2 weil man in den er en Zeiten nicht überſehen könne, 1 den des A in 155 > Un 
Eiſenbahnen in jeiner Hand hat, dann möchte ich wiſſen, wer im Ernſt wieviel Werth eine Bahn habe. Dazu braucht man doch nicht 15 Jahre, | Abg. Haken: Der Provinziallandtag hat feine Beihilfe zur 15 


noch glauben kann, in einem ſolchen Staate ein konſtitutionelles um eine Betriebsverbeſſerung und Wertbfteigerung dieſer Bahn her⸗ 
Syſtem aufrecht zu erhalten. (Sehr wahr! links.) Es iſt doch immer beizuführen, damit wir nachträglich gezwungen werden ein viel größe⸗ 
gut, wenn über das letzte Ziel der Regierung uns ein volles Licht res Seda zu zahlen, als die Bahn heute werth iſt. Das mag für 
angezündet wird, bei mir konnte darüber ein Zweifel nicht mehr ob⸗ die Ge ellſchaft ganz vortheilbaft und ein richtiges Syſtem für milde 
walten, als heute ein Mitglied der auswärtigen Vertretung, ein Herr Humanität ſein, aber im Intereſſe des Staates iſt es nicht. Ich kann 
der Diplomatie, mit ſo warmen Worten ſich dieſer Vorlage annahm. nur, wie im vorigen Jahre empfehlen, dieſe wichtige Frage nicht von 
(Heiterkeit.) Sodann erinnert ſich das Haus wohl noch der Aeußerung der Schwelle n ſondern einer gründlichen Vorprüfung zu 
des Finanzminiſters vom vorigen Jahre, wie wünſchenswerth es ſei, unterziehen, das Verkedrspublikum ein Recht darauf hat, 9 
eine Bahn zu haben, die direkt in das Herz Sachſens führt. Ich ſollte nicht der Staat aus Leidenſchaft gegen ein Inſtitut handle, aber au 


en. x 
Abg. Köhler (Göttingen): Wir können die Sache im ein 

Inen nicht ſo beurtheilen, wie es zur Entſcheidung *. 
doch meinen, daß gar nicht einmal mehr die Möglichkeit exiſtirt, daß nicht aus allgemeinen Prinzipien und Theorien ſich bewegen laſſe 


re 


A 


olchen Frage nöthig iſt. Ich denke, wir müſſen zur Regierung und 


8 heute, noch die Intereſſen Sachſens und Preußens getrennte ohne Prüfung jede ihm vorgelegte Bahn zu acquiriren und uns auf ich werde daher gegen den zweiten Theil des Kommiſſionsantrages 
ein können, mehr will ich dess hierüber gar nicht ſagen Bundes⸗ einen Weg zu drängen, von dem wir noch nicht wiſſen, ob er in der ſtimmen 5 


freundlich aber war eine ſolche ra 4 nicht Ich bin ein That uns zu Pb letzten Endziel führt. Ich ſchließe mich Abg. v. Benda: Durch die Erwägung, welche die Kommiſſion 
a 
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gar entſchiedener Gegner des Reichseiſenbahnprojekts, und weil dieſe dem Antrag, die der Regierung anempfiehlt, veroflichtet fie dieſe abfolut nicht; dagegen 
zorlage ein Schritt zur Verwirklichung deſſelben iſt, muß ich dagegen Abg. Windthorſt (Meppen). Ich bin in meiner neulichen zwingt der Antrag Haken zu einem beſtimmten Engagement, und 
ſtimmen. Rede für die berechtigten Forderungen der Sozialdemokrie ein⸗ bitte ihn deshalb abzulehnen. . 1 
Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner hat auf eine getreten. Zu dieſen berechtigten Forderungen rechne ich aber nicht, Abg. Haken: Auch der Kommiſſionsantrag enthält eine Ver⸗ 
Aeußerung von mir aus dem vorigen Jahre Bezug genommen; er daß die geſammte wirthſchafkliche Thätigkeit in die Hände des Staa⸗ pflichtung, wenn auch nur eine moraliſche. 5 2 
bat aber geglaubt, meine Aeußerung über die Bedeutung dieſer Bor- tes gelegt wird, und deshalb ſtimme ich gegen dieſe Vorlage. Gegen⸗ Der Antcag der Kommiſſion wird unter Streichung der Worte: 
lage auf ein Gebiet verweiſen zu dürfen, welches damals gar nicht in über den Anführungen des Handelsminiſters bemerke ich: zunächſt „ob nicht die neu zu errichtende“ bis „eingerichtet werden jolle — 
Frage ſtand Natürlich hat es ſich bei meiner Aeußerung nur um würde ich ja, wenn ich heute anderer Meigung wäre als früher, nur | oder“ angenommen. u 
die Eiſenbahnpolitik 1 ‚und ich kann auch beute nur wieder⸗ dem Beifpiele eines großen Staatsmannes folgen; denn ich lerne auch Kap. 108 der dauernden Ausgaben Tit. 12 (zur Remuneratte, 
olen, daß vom ei e Standpunkte aus eine ſolche alle Tage nge ſeider nicht ſo viel wie diefer hohe Herr. (Hei⸗ von Veterinärbeamten für Wahrnebmung der veter 
ahn, die in das Herz des Königreichs Sachſen, in den Mittelpunkt terkeit.) Aber der Miniſter iſt doch mit feinem Zitat im Irrthum. | närpolizeiliden Grenzkontrole 26,70 Mark) u. 
der geſammten Eiſenbahnverbindungen führt, von größter Bedeutung Ich habe als hannoverſcher Juſtizminiſter mit dem Eiſenbahnweſen | der Budgetkommiſſton überwieſen worden mit folgendem Antrage in 
iſt. Die Poſition der Regierung in dieſer Angelegenheit iſt einfa fo gut wie nichts zu thun gehabt; ich war Yırftisminifter und nicht | Abgeordneten Donalies: „Angeſichts der neueſten Erfahrungen 
die, daß fie im Iniereſſe des Verkehrs verhüten will, daß eine bisher Eiſenbahnminiſter. Sobald ich auf die bannoverſchen Verbältniſſe Betreff des Ausbruchs der Rinderpeſt und in Auerkennung der 
einheitlich geleitete Bahn in eine ſolche umgewandelt werde die zwei irgend welchen Einfluß habe üben können, bin ich ſtets dafür einge | fahren, denen die an Rußland grenzenden Kreiſe und ſomit auch die 
oder mehrere Herren hat. Die Regierung will einer in Bedrängniß treten, daß man in Hannover, wo bis dahin ausſchließlich das Staaks⸗ 
gerathenen Eiſenbahngeſellſchaft dadurch aufbelfen, daß fie an Stelle Rune in Geltung war, auch Privatbabnen zu bauen geitatte, 
eines Konzeſſionärs, der nicht mit Glück operirt hak, einen anderen habe gerade als Miniſter in Hannover geſehen, was die Regie⸗ 
Konzeifionär jet, der omni exceptiono major iſt und der, wenn er rung, wenn fie die Eifenbahnen des Landes in ihrem Beſitz bat, an 
die Zuſtimmung des Landtages zu dieſer Vorlage erhält, fortfahren Einwirkung bei politiſchen Wablen vermag (Rufe Aba), und gerade, 
wird, den Geſchäftsbetrieb im gemeinſamen Auen 18. ; 2 führen weil ich dieſe Wahrung emacht habe, will ich heute das Haus drin⸗ 
Wird die Vorlage in dieſer nüchternen und objektiven Weile geprüft, gend davor warnen, die Bahnen in die Hände des Staates zu geben. 
ſo iſt es nicht maike taff, daß finanzielle Nachtheile mit dem Ein⸗ (Heiterkeit) 
eben der hier 3 agenen 1 7 78 15 7 — in mar ge 7 Handelsminiſter Achenbach: Ich kann als Minifter nur die 
unden find. Ich wünsche, daß — Srlage > 4 bi ie umgekehrte Erfahrung konſtatiren; der Handels miniſter bat in politi⸗ 
kommiſſton einer ſtrengen Prüfung unterworfen werde und bin über, ſcher Beziehung bei Wahlen x. nicht den allermindeſten Einfluß (Wi⸗ 
zeugt, daß die Regierung alle Einwendungen, die dort vorgebracht derſpruch im entrum.) Ich möchte den fehen, der mir nchweifen 
werden, ſiegreich zurückweiſen und daß ſchließlich das Haus die Vor⸗ fann daß ich bei Wahlen irgend einen Druck auf die Beamten ausge⸗ 
lage an er Meajorität, wie fie heute noch kaum erwartet wird, übt hätte; ich würde, wenn Ic ſolche Einwirkung verſuchen wollte, 
annehmen wird. 5 F gewiß dem allerentſchiedenſten Widerſtande begegnen. (Heiterkeit und 
Handelöminifter Adenbac: Der Abs. MWindthorfl bat fh Shinertpruc, Abg. Windtborft Aeppenf unglaublich) Men der 
beute als Ich f N e Seht en Abg Windthorſt dies für unglaublich hält, fo iſt das für mich nur ein 
bingeftellt. Ich kann konſtatiren, ; Deuts Beweis, daß die preußiſchen 8 viel ſelbſtſtändiger in diefer Be⸗ 
eweſen iſt. Ich habe hier in meiner Hand eine hannoverſche Deuk⸗ ziehung find als die hannoverſchen. 
(ori ie au. ben ei u a Ständen . — a daß es Abg. Windthorſt (Meppen); Ich kann dem Miniſter 
n fowelt fe das e che nur eine Inſtruktion aus feinem Reſſort entgegenbalten, in wel⸗ 
e SB Tann og, (ae |, en ln. De 
felten eine alänzendere und glücklichere Vertheidigung des Staals⸗ kei ; politiſ g iſt, 
eifenbahnſyſtems geleſen als dieſe Denkſchrift. (Hört! Heiterkeit.) ich keine. 5 5 
„Der Miniſter verlieſt hierauf eine Stelle der Een die vahin Abg. Graf Limburg⸗Stirum verwahrt ſich perfünlid 
gebt, daß, was man auch zu Gunſten der Privatbahnen anführen dagegen, daß er, wie der Abg. Windthorſt angedeutet, als Die 


un ne 


r 


nnenfreife unſeres Staates fortwährend durch Uebertragung de 
e die in Rußland heimiſch find, ausgeſetzt ad, erklärt 
as Haus: 
I. Die Beſtrebungen des Herrn Minifterd der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, die veterinärpolizeiliche Ueberwachung der 
Grenzkreiſe beſſer zu organiſtren, ſind vollſtändig gerech rte 

ll. Die aur 0 des qu. Miniſters die derſelbe der technif 
Deputation für das Veterinärweſen zur Begutachtung vorgelegt , und 

wie folgt gefaßt ſind: „Eine Löſung würde vielleicht darin zu fin 
fein, daß man 1 zwar die Kreiskhierarztſtellen in den betreffenden 
Grenzkreifen mit Privatpraxis beſtehen ließe, aber gleichzertig 2) DIE 

direkte 3 der Grenzthierärzte ohne Privatpraxis höher ſte 
und ihnen gleichzeitig für einen gewiſſen Bezirk des Hinterlandes 
Gag Kreife) die Funktionen von Oberveterinärs in der Stellung 
der Bezirksthierärzte zuwieſe, um ſie in praktiſcher Ae e zu er? 
halten, und ihnen eine Einwirkung auf die Verhältniſſe, iehungs⸗ 
weiſe die ſich bieraus ergebende Konformation zu ſichern“ — find voll⸗ 

kommen zweckmäßig und korrekt. ! 

1. Das Staat? Miniſterium wird aufgefordert, die ſo ge 
plante Organiſation fo ſchnell als zuläſſig zur Ausführung M 


u 


Seger 


S 
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gen. 
Hierzu hatte Abg. v. Ludwig das Amendement geſtellt: ſtatt dern 
Borte: „die an Rußland grenzenden Kreiſe“ zu fegen: „die an Ruß⸗ 

land und an Oeſterreich grenzenden Kreiſe.“ * 

Die Budgetkommiſſion beantragt: „1) die Staatsregierung aufm 
4775 bei der Reichsregierung auf die Einleitung internationaler 

erhandlungen mit den Nachbarſtgaten hinzuwirken, um eine ſtrenge 
Ueberwachung der Rinderpeſt in ihren Heimathsorten berbelufünselg 
2) über den Antrag des Abg. Donalies nebſt ene 0 
Abg. v Ludwig und Genoſſen als durch die Mittheilungen der könig“ 
lichen Regterung erledigt, zur Tagesordnung überzugehen.“ 

Referent Aßg. Virchow: Der Antrag Donalies 4 in 
feiner Einleitung eine Anzahl Motive und darunter haußtſächlich die 

egenwärtige Kalamität der Rinderpeſt an. Dieſe Motive haben u 
zem erſten Antrage der Kommiſſion geführt. Bereits früher war bon IR 
eine internationale Konferenz in Wien zuſammengetreten, um Maß; 
regeln gegen die elenden der e ich zu berathen. a AR 
iſt ziemlich reſultatlos verlaufen, weil fie ſich zu keinen energi 9 
Beſchlüſſen aufraffen konnte. Der Heerd der Seuche ſind in der 
alten Welt die Steppen Rußlands und Oeſterreichs, in Amerika 1 
es Texas. Die letzte Zeit hat gezeigt, welche Gefahren uns von den? 
ſelben droben. Jedoch muß ich fonftatiren, daß unſere Grenze ſo g 
bewacht war, daß die Einſchleppung der Seuche nur auf dem 
des Schmuggels möglich war. Trotzdem iſt die Seuche ſofort konſtä⸗ 
tirt und mit energiſchen Mitteln bekämpft worden. Wenn trotzdem 
die weitere Verſchleppung nicht verhindert werden konnke, ſo liegt das 
in dem Mangel des geeigneten, Perſonals welches die Seuche 
leich zu erkennen vermag. Wir baben zu dieſem Zwecke fa 

ie geſammte Thierarzneiſchule auflöſen müſſen. Rußland und 
Oeſterreich müſſen veranlaßt werden, Maßregeln gegen die Ver⸗ 
ſchleppunz zu treffen, da von der Steppe bis an unſere Grenze ein 
weiter Weg iſt. Die Verladung des Steppenviehes muß auf ber 
ſtimmte Bahnvunkte zentraliſirt und dieſe ſchaxf überwacht werden. 
Ich hahe auf der Konferenz für Hygiene in Brüſſel den Vorwurf 
Heat Rußland erhoben, daß es hierin nichts thue, und die Vertreter 

ußlands haben geſchwiegen. Ich will das auch in dieſem Haufe 
wiederholen. Die techniſche Deputation für das Veterinärweſen pat 
konſtatirt, daß das ruſſiſch⸗polniſche Grenzveterinärweſen eine reine 
Fiktion iſt. ie man keinen Anſtand nahm, in Konſtantinopel eine 
internationale Cholerakommiſſion zu etabliren, ſo ſollte man auch 
dieſer Kalamität 55 internationalen Maßregel ſchreiten. Der 
Antrag des Abg. Donalies iſt nicht mehr zeitgemäß. Der Minifter 
hat den Verhandlungen der ae Deputation beigewohnt und 
ihre Geſichtspunkte akzeptirt. Deshalb bitte ich S 
Kommiſſion anzunehmen. 

„Abg. v. Ludwig (auf der Tribüne 1. — 5 verſtändlich) klagt 
über Mangel an thierärztlicher feu im Kreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt 
u 1 75 deshalb auch für dieſen Kreis einen Amanuenſis für den 

ierarzt. 

Miniſter Friedenthal betont, daß er das Mögliche für die 
Heimath des Vorredners gethan habe, daß alle Mißſtände ſich nicht 
auf einmal ſondern nur allmälig beſeitigen lieſſen und daß für ihn 
hierbei die Geſichtspunkte maßgebend ſeien, welche er in zweiter Le⸗ 
ſung dargelegt habe. 

Abg Virchow konſtatirt, un Mißverſtändniſſen dan ee 
daß es ſich bei den in Rede ſtehenden Vetexinärbeamten um felbſt⸗ 
ſtändige Thierärzte, nicht um Amanuenſen handele. 

Die Anträge der Budgetkommiſſion werden angenommen, 

Schluß ut Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. (Fortſetzung 
der Etatsborathung.) 


möge, doch nimmermehr geleugnet werden könne, daß, eine Privat⸗ plomat hier den Intentionen der Staatsregierung Ausdruck ge⸗ 


‚ fie möge noch fo gewiſſenbaft geleitet fein, immer in letztem geben habe. t 1 k 

Ziele 5 Intereſſe der e Bewinnfugt der Intereſſenten und im Das Haus beſchließt hierauf, die Vorlage der Budgetkom⸗ 

Hatereſe der Börſe zu wirken beſtrebt ſein würde. Das Intereſſe 

der Börſe ſei aber keineswegs identiſch mit dem Intereſſe des Volkes 

und des Landes. Dieſes könne einzig und allein, frei und rein von 

allen e er gewahrt werden durch Staatsverwaltung und 
rieb. 

Stag zee da gte r: Ich glaubte durch die Verweiſung der Vorlage Reichstage gültigen Verfahrens, wonach alle diejenigen Wablen deren 


| miſſion zu überweiſen. 
an die Budget⸗Kommiſſion gar nicht genöthigt zu — ſchon in erſter Gültigkeit in den Abtbeilungen für zweifelhaft erklärt wird, oder die 


Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion 
über den Antrag des Abg. v. Heeremann auf Aenderung der Ge⸗ 


Kg 


ſchäftsordnung bezüglich der Wahlprüfungen. . 
Es handelt ſich bei dieſem Antrage um die Einführung des im 


Leſung zu ſprechen, da meine Anſchauungen vom vorigen Jahre über | in der Ahtheilung für ungültig erklärt werden, an eine beſondere 
dieſen Gegenſtand gänzlich unverändert geblieben find. Es iſt aber | Wahlprüfungs⸗Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen werden 
mit Motiven gekämpft worden, welche man keineswegs zu theilen ſollen. 5 { \ SR? 
braucht, um zur Nichtannahme der Vorlage zu kommen, ebenſowenig Die Kommiſſion befürwortet mit unweſentlichen Modifikationen 
wie man die Motive der Staatsregierung für die Annahme zu billi⸗] die Annahme des Antrages Heeremann. a 
en braucht. Der Abg. Windtborf hat heute das Staatsbahnſyſtem Abg. Lutteroth beantragt außerdem, daß der zu wählenden 
ſebr heftig angegriffen, es in gewiſſem Sinne ſozialiſtiſch genannt. 
Nun war mir ſehr 1 — daß der Abg. Windthorſt ſich vor 
einigen Tagen in ſeinen Reden ſich der Sozial⸗Demokraten annahm 
und verſprach, ſich dem Studium ihrer Lehre hinzugeben, um die be⸗ 
rechtigten Forderungen der Sozial⸗Demokraten zu erkennen, und dann 
als Geſetzgeber dafifr einzutreten, daß dieſe Forderungen erfüllt wer⸗ 
den, damit endlich die Uebergriffe der Sozialdemokratie aus der Welt 
eſchafft werden. Nun handelt es ſich bier um eine Forderung, die 
eineswegs eine blos ſozialiſtiſche, mar eine allgemein wirtbichaftz 
liche iſt, daß nämlich das Eiſenbahnweſen lediglich im Intereſſe der 
Gefammtheit geregelt werde; und nun glaubt er uns mit dem Wort 
Sozialismus zu ſchrecken. Wo bleibt da die Beſſerung, die er den 
Sozialdemokraten verſprochen? Hier ſcheint mir eine günſtige Gele⸗ 
genheit für einen Staatsmann zu fein, von den allgemeinen Nedens⸗ 
arten zu konkreten Dingen zu kommen. Ein Theil des Hauſes iſt be⸗ 
kanntlich für das 5 Syſtem, ein anderer will das Eiſenbahn⸗ 
weſen mit Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe vom Staate verwal⸗ 
tet ſehen. Die politiſchen Intereſſen, welche damit zufammenbängen, 
chrecken mich und einen großen Theil meiner Freunde nicht. denn 
5 wirklicher Ausbildung konſtitutioneller go iſt die Macht 
der Regierung dem Lande nicht ſchädlich. Wir haben uns gleich⸗ 
wohl eine ausdrückliche 2 des Reichseiſenbahnprokles im 
Reichstage vorbehalten weil die konſtitutionelle Regelung der 
Regierungsgewalt in Dentſchland dabei in Frage kommt. Wir 
baben unſere Stimmen hier nur dahin abgegeben, daß wir, jo weit 
Preußen in Betracht komme, bereit ſeien, dem Reiche die Eiſer bahnen 
zu übergeben; die Prüfung der Nützlichkeit wurde dem Reiche über⸗ 
ſaſſen. Das Reich seiſenbahnprojekt geht von der Betrachtung aus, 
daß dieſer wichtige Theil des ſtaatlichen Lebens noch nicht einheitlich 
geregelt iſt, ſondern noch in der alten kleinſtaatlichen Mannigfaltig⸗ 
keit exiſtirt. Die Einheit ſei auch deshalb wünſchenswerth, führt der 
Reichskanzler aus, weil ſonſt die Staaten durch den Konflikt der In⸗ 1 v 0 
tereſſen aneinander gerathen würden, wenn nicht ein höherer Dritter, liegen können nach dem Grundſatz der Bugdet⸗Kommiſſion, keine 
das Reich, entſcheidend dazwiſchen trete. Hier iſt ein Beiſpiel: Die [Erhöhung der Ausgaben einzuſtellen, wenn die Regierung ſich ſelbſt 


Wahlprüfungskommiſſion auch ſämmtliche bisher noch nicht zur Ent⸗ 
ſcheidung durch das Abgeordnetenhaus gelangte beſtrittene Wahlen, 
alſo auch diejenigen, über welche von den Abtheilungen bereits ſchrift⸗ 
licher Bericht vorliegt, zur Berichterſtattung u überweiſen ſind. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Heeremann in der 
Faſſung der Kommiſſionsvorſchläge m it dem Antrag Lutteroth 
vom Hauſe angenommen. : 

Das Haus fest demnach die Berathung des Staatshaus⸗ 

altsetats fort und zwar zunächſt mit einigen an die Budget⸗ 
ommiſſion verwieſenen Poſitionen des Etats des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Minifteriu ms: . J 

Kap. 107 Tit. 17 der dauernden Ausgaben wirft an „Beihülfen 
ur Errichtung und Unterhaltung von landwirthſchaftlichen Mittel⸗ 
ſchulen“ 220,000 Mark , 

Abg. v. d. Goltz beantragt dieſe Summe um 15,000 M. (behufs 
Errichtung einer Anſtalt in Schievelbein) zu erhöhen. 

Die Budgetkommiſſion empfiehlt: Den Antrag des ns: v. d. Goltz 
abzulehnen; dagegen der Regierung zur Erwägung zu geben, ob nicht 
die neu zu errichtende Aandi etbſchaftliche ttelſchule anſtatt in 
Eldena in Schievelbein eingerichtet werden ſolle, — oder ob ein Zu⸗ 


aus. 


ſchuß für die Errichtung einer zweiten Mittelſchule in Pommern für N 1 
das ek Jahr ins Auge zu faſſen ein 5 ie, die Anträge d 
Abg. Haken beantragt, die Saane e eee 
nächſten Staatshaushaltsetat die Summe von 15, zur Errich⸗ 
tung und Unterhaltung einer landwirthſchaftlichen Mittelſchule zu 
Schievelbein einzuſtellen. ; 
Referent Abg. Röſtel: Der Provinziallandtag von Pommern 
N die Anſicht ausgeſprochen, daß es nothwendig ſei, noch eine zweite 
ittelſchule zu errichten und hat bereitwilligſt Mittel zur 18000 55 
eftellt, verlangt jedoch vom Miniſter eine Subvention von 15,000 M. 
Die Kommiſſion ift dem Antrage mit dem größten Wohlwollen ent⸗ 
gegemgekveden? aber fie hat ſich nicht dem Antrage des Abg. v. d. Goltz 
an n 


\ reußiſchen Intereſſen gehen auseinander. Und wer | damit nicht einverſtanden erklärt. Sie hat jedoch, um dem Mangel 
Be Dede Bench 11 das bike welches daran erinnert wird, abzuhelfen, dem Miniſter anbeimgegeben, ob er nicht die Schule nach 
datz es keine deu tſchen Eiſenbahnen giebt Das Reich muß dieſe | Schievelbein verlegen will. j 
Angelegenheit regeln, ob auf dem Wege eines Reichseiſenbahngeſetzes Miniſter Friedenthal: Ich bedaure, dieſem Theil des An⸗ 
oder eines Reichseiſenbahnſyſtems können wir vorläufig unentſchleden] trags nicht Folge geben zu können, da die Eröffnung von Eldena be: 
laſſen. Die preußiſche Regierung hat nicht den Vorwurf verdient, | reits in naher Ausſicht ſteht. Ich babe dieſe ſchnelle Ausführung auf 
daß ein bundes feindlicher animus zum Vorſchein kommt, wenn fie jetzt | den ausdrücklichen Wunſch des Abgeordnetenhauſes eintreten laſſen. 
an einem Beiſpiel die Nothwendigkeit ihrer Politik nachweiſt Es find bereits 35 Schiller angemeldet worden, und es iſt noch eine 
werde mich die nicht in meinem Votum über den gegenwärtigen | Erhöhung dieſer Zahl zu erwarten. Was die Errichtung einer zwei⸗ 
Entwurf dadurch beſtimmen laſſen, daß man mir die Formel vorhält, ten Schule anlangt, fo habe ich mich hierfür ſtets ausgesprochen, ich 
im Intereſſe des Reichseiſenbahnſyſtems müſſe ich der Verlage zuſtim⸗] habe auch Schivelbein als geeignet anerkannt und babe zugeſagt, daß 
men. Ich habe ſchon im vorigen Jahre hervorgehoben, es ſei ein ich nach W die Subventionsmittel berbeifchaffen würde. 
klarer, vollkommen ſichtbarer Plan nothwendig, wenn mit Nutzen der] Abg. Frhr. v. d. Goktz: Mit meinem Antrag gehe ich dem Be⸗ 
Weg der Regierung unterſtützt werden ſollte. Ich bin jetzt gar nicht dürfniß der Provinz Pommern und dem Wunſch des Provinzialland⸗ 
in der Lage zu beurtheilen, wodurch das Verhältniß zwiſchen der tages Ausdruck. Als die Akademie in Eldena aufgehoben wurde, 

reußiſchen und ſächſiſchen Regierung verändert wird, wenn dieſe Bor- | nahm man die Errichtung einer fupdwir eee Schule an die⸗ 
fag nnabme findet. Wir find nicht in der Lage, den Staats ver⸗ ſem Platze in Ausſicht. Nun iſt aber die Ueberzeugung geltend ge⸗ 
trag zu ändern, die ſächſiſche Regierung kann ſich des Betriebes nicht macht worden, daß dieſer Ort an und für ſich ſchon für Vorpommern 
bemächtigen, weil unſere Vertragsrechte beſtehen, und mit uns nicht günſtig gelegen iſtz in viel höherem Maße ift dies aber für Hin⸗ 
ſerem Eigentbumsrecht find wir nicht in der Lage nach Dresden gu | terponmern der Fau. Deshalb entſtand der berechtigte Wunſch nach 
kommen, wenn die ſächſiſche Regierung das nicht zugiebt, ſo daß mir 
eigentlich unverſtändlich iſt, wenn man fagt, daß wir durch dieſen 
Betriebsüberlaſſungsvertrag in unſeren Staatsverträgen irgendwie 
Veränderungen gegenüberſtehen. Wir behalten die 1 über die 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 12. Februar. 


— Laut Belanntmachung des Magiſtrats iſt die durch die Ab⸗ 
lehnung des zum Reichstagsabgeordneten gewählten Bezirksgerichts⸗ 
raths Herz nothwendig gewordene Neuwahl im dritten berliner 
Reichstagswahlkreiſe auf Mittwoch, 21. Februar, angeſetzt. Das nar 
tionalliberale Wahlkomite iſt am Abend des 9. zuſammenge⸗ 
treten und hat nach Kenntnißnahme von dem mit dem Wahlkomite 
der Fortſchrittspartei geführten (von uns mitgetheilten) Schriften⸗ 
wechſel beſchloſſen, einer in der nächſten Woche ſtattfindenden allge⸗ 
meinen Verſammlung der nationalliberalen Wähler des 3. Reichs⸗ 
wahlkreiſes die Aufſtellung eines eignen Kandidaten der nationalliberalen 
Partei zu empfeblen Die Sozialdemokraten haben Johann Jacoby, 
die Handwerkerpartei hat den Tiſchler Brandes als Kandidaten in 
Ausſicht genommen. 


der Errichtung einer zweiten Schule, und zwar fiel man auf Schievel⸗ 
bein, weil es in der Mitte von Hinterpommern liegt und allen An⸗ 
forderungen entſpricht. Durch die Aufhebung der Akademie zu Eldena 
bat der Staat 39,600 Mk. geſpart, und wenn er für die dortige 
Schule eine Subvention von 15,000 Mk. rechnet, und eine ebenſo 
hohe für die für Schievelbein erhoffte Schule, fo profitirt er immer 
noch 9600 Mk. Ich kann Sie deshalb nur bitten, primo loco meinen 


n, auch wenn wir den Vertrag nicht abſchließen, und kom⸗ 
e anderer mit unſerem Eigenthumsrecht durchaus nicht weiter. 
Solche unklare Berhältniſſe paſſen mir nicht. Man hat mir geſagt, 


rn 
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entſprechend, auf 4560 Mark angenommen. Die e e die Telegraph iſche Vörſenberichte. 
| im 4 929 Mark 1879 495 Mart gebracht haben, ind mit uche glg 
| 300 Ne danch Die Koften e e eirngen donde Conrſe 


25,800 Mark gegen 24,470 Mark im Vorjahre. Von dieſer Summe 
werden trotz der Erhöhung der Schulgelder der Töchterſchule im ver⸗ 
N 1 and Jahre nur 8700 Mark durch Schulgelder jr 9 0978 und 


ankfurt a. M., 12. 
Mieter ter 405, 0. Böbpchl Weſtbahn 140 dee 
5 Ur en 20155 N 


m eiſter 


— 65. Bartier Wechſel 81, 42. 
muß aus Kommunalmitteln noch ein Zuſchuß von rk ge⸗ N 4 . rd 8 
währt werden, Der Etat der neh e ſchließt in Einnahme und weſbahn 95. En errente 56%. Keane 5. c Boden, 
= Ausgabe mit 8300 Mark ab und zeigt gegen das Vorjahr nur eine kredit 80%. Rufen 1872 84. Amerikaner 1885 102%. 1860 er Loofe 
2 995 ‚ Steigeriiig von 260 Mark. Der Zu uf aus der Kämmereikaſſe 1884er Loofe 289, 80 ttaktien“ Oeſterr. National: 
| K Aas beträgt 7700 Mark. Der Etat des ſtädtiſchen Hospitals ſchließt in] dank 693, 50 Bank 101 . Berliner Bankver. —; Fr 
Ie Einnahme und Ausgabe mit 990 Mark ab und erhält aus kommu⸗ ſelbank — ſterr.⸗den Bank —. Meininger Bank 717, 
un eher, nalen Fonds einen Zuſchuß von 660 Mark. 8 Slooſe 141, 89, 
g jr lern, bl. I. 561 


J. nowrazlaw, 11. Feb ar. L an dwir 21 — af tl U ch er x Heſſ. Ludwigsbahn 96. Ober en —. Ung. a 


Ung. nm. alt 83}. do. do. neue 80%. do. 5 
Verein. Miche i Wahl) on der Hannar⸗Situng des bie | Gentr.- ele 991. Reichart 157%. Goldrente 61%. ar 

hon r. De ſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde u. A. zum vierten Delegir⸗ „Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1223, Franzoſen 201, 
0 8. und 19 ten für den landwirthſchaftlichen Provinzialperein Rittergutsbeſitzer [ Galizier —, Reichsbank —, Goldrente —. 

ug ab. v. Schenck⸗Kawenezyn, und mm deſſen Stellvertreter Landrath Graf | ——— I f 

5 in des zu Solms gewählt. Die Verſammfung willigt ferner in das Aftien- *) per medio reſp. per ultimo. 

her None aa e erkee nr 15 8 jet. r d er An fu nr . Aber rs Effekten⸗ Sozietät. Kreditektien 192% 

/ * r U r . T 5 7 7 ve 7 3 
ter, Shit 22 5 an Pichtmitgliedern gegen fol, In das Komite ber Framoſen 200 f, 1880 er Looſe 98 % Silberrente —, Papier rente 


i + e it de —, Nati 75 — 
KL Se Eure Förderung Diefer Holdrente 60%, Galnier 1754. Reichsbank —, Naktonalbank 


ngelegenheit wurden wie der gewählt die Ungaziſche Stägtsſvofe —, —. ubi 
Borträ f : Rath⸗Jacewo u Nebel a. Eine eingehende Exörte⸗ ease ct . EEE „04 "3 
w Bu; a Bin ala 1755 8 le 3 unkt 5 Ber 2 eie en Me N ame Wien, 12. Februar. Anfangs ſehr ſtill, ſpäter auf die von aus⸗ 
r. f 
ar Hotel ſtatt. 


Futter verwerthung durch unſere drei Hauptviehgattungen ſeitens 
des Herrn Stubenrauch⸗Leng. Derfelbe hatte, da die Berechnung bei 
Pferden ſich ſchwer feſtſtellen ba einen Vergleich bezüglich der Fut⸗ 
terverwerthung nur dei Rindvieh und Schafen angezellt und iſt hier⸗ 
bei durch genaue Berechnungen im Allgemeinen zu folgenden Reſul⸗ 
taten We Die Unkoſten für fünf Kübe betragen auf ein Jahr 
1443,60 Mk. die Einnahme für Milch und Kälber erreichen die Höhe 
von 1075 Mk., fo daß ſich hier eine Unterbilanz von 368,60 Mk. er⸗ 


wärts gemeldeten beſſeren Courſe feſt und reger, Deviſen ſchwach. 
Schlußkurſe.] Papierrente 62, 95. Stiberrente 68,40. 1854er 
Looſe 107,50, Nationalbank 840,00. Nordbahn 1810,00. Kreditaktten 
148, 90, Franzoſen 243, 50. Galtzter 212, 25. faſch.⸗Oderberg 86, 50, 
aßen er —, —. Nordweſtb. 116, 00. Nordweſtb. Lit. B. — —. 
ondon 123, 30. Hamburg 60, 10. Paris 48, 90. Frankfurt 60, 10. 
Amſterdam 102, 00. , ee Weſtbahn —, —. a ale 162, 75. 


Die Potworowski'ſche Spritfabrik auf der Königsſtraße 
aach dem Wiederaufbau und der Wiedereinrichtung nach dem 
Pieden Brande im Sommer v. J. am heutigen Tage ihre Thätigkeit 
f * aufgenommen. Die großen Kolennen⸗Apparate in der Fabrik 
Wo — Sapalle in Paris, dem Erfinder dieſer Apparate, geliefert 
kr. 
0 


. 1860 er Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 78, 25. 1864er Looſe 134, 70. 
n Krotoſchin, 7. Februar. [Schützenball Subhaſta⸗ 


A a 


u ie Ef ür diefe | Unionbant 8, 75. Anglo-Yuftr.. 77,50. Napoleons 983. Dukaten 
| kei), Saen geg feicrte am Gare ihren ei dec ber gleicher obe fa der A ed ur dun Kube aa 5605 5,87, Silbercoup. 114, 60, Clifabethbahn 135, 00. Uns. Brümienant, 
ie zeigen Schützenball. — In der Konkursſache Glatzel jr. wurden] Mark io 989 hr r eine Unt Nan 5 686,65 Mk. ſtattfäande. — 73, 70. Marknoten 60, 378. 

igt. rigen Monats die beiden auf der N hbierſelbſt] Nach einer 1 gangenen Mittheilung beabſichtigt die Theater: |: Türkiſche Looſe 18,00. Goldrente 74, 30. f 

, e bon.dem_ Baumeifer Watbe | Kelfaft nc$ Einer Zi die mir Zei iu Sul anf, mn der | „,_ bien, 12. Bebznar. Offsiele Rotrungen: Side g e —, 
n g een 5 Ne dieſes Monats hier eine Reithe von Vorſtellungen zu eröffnen. — Der rente —, —, Dukaten —, —, 5 hen n — 

den | AR 5 Me . en gromiinerffraße nr Br Kreistranslateur Weinert von hier iſt mm Birgermeifter in as , Paris —, —, Hamburg 60, 00, Nationalbank 839, 00, Franzoſen 

der dſtücke des pen . Kaſernen⸗Inſpektors Richter Ane Gi biſchin gewählt worden. Mit dem Ausſcheiden des Gemäblten aus] . , Norbweftbahn „ e 1860er Looſe 

die N Küſters Mintus, in der gerichtlichen Subhaſta⸗ ſeiner bisberigen Stellung geht die Translateurſtelle beim hieſigen 111,20. 1864er Looſe 134,25. 1854er Looſe 100,75. Amſterdam 102, 50: 

10 dem Stadtförſter Neumann bierſelbſt, für den Preis von | Landrachsamte ein. — * nn T T ID. AU, Bra 

ng Rab 1 eart erſtanden. Bei dieſen Grundſtücken werden ſebr vielen eerreeeSSssrees Serra 8 Serre e ee eur“ les Br a 50. 

1 duden. gar ſehr hohe Ausfälle von eingetragenen Gläubigern ke Berliner Bichmarkt. ten 60, 424, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 85. Wenig Geſchäft. 

1 tn 8 * A erz; 5 Base: I 2 t 9 e n 0 ſſen A 4 8 ft Berlin, 12. Februar. [Wochenbericht.] Es ſtanden zum Paris, 12. Februar. Matt, Schluß belebt. 

dad e. Kreis⸗Sparkaſſe. n unſerem Nachbar⸗ 


Verkauf: 1941 Rinder, 2460 Schweine, 1906 Kälber, 5016 Hammel. 
Die Hoffnung auf Aufhebung der Sperre at ſich nicht erfüllt, da in 
Folge neuerdings in Köln und Dresden aufgetretener Fälle von Rin⸗ 
derpeſt die Quarantaine auf ungewiſſe Zeit verlängert worden iſt. — 
Dieſe Hoffnung und der Ausfall des kleinen vorwöchentlichen Marktes 
hatten einen weit über den lokalen Bedarf hinausgehenden Auftrieb 
veranlaßt, ſo daß das Geſchäft für die Verkäufer noch ungünſtiger 
verlief, als in der Vorwoche. — Rinder 1. Qualität, die für den 
lokalen Bedarf weniger gewünſcht werden, als mittlere Waare, ging 
auf 51—53 M zurück, 2. verblieb auf 45—48 und 3. erreichte knapp 
30—34 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Bei Schweinen wurde 
Bandit: Prima mit 55—56, Sekunda mit 50-51, Tertia mit 45 


chlußkurſe.] ZpCt. Rente 72,95, Anleihe de 1872 106, 12}, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,85, do. Tabaksgktien —, —. do. Tas 
bafsobligationen —, —. Franzoſen 496, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
166, 25, do. Prioritäten 232, 00, Türken de 1865 12, 15. do. de 1868 
66, 0 e 36, 00: . 

Eredit mobilier 158, Spanier erter. 11}, do. intör. 10%, Sue 
fanal » Aktien 667, Bangue ottomane 377, Societe generale 525 
Credit foncier 615, Egypter 193. Wechſel auf London 25, 14 


Rome Betſche iſt im verfloſſenen Monat unter der Firma: 

17 8 „dan zu Betſche; Eingetragene Genoſſenſchaft“ ein (polniſcher) 
Ait degegründet worden, der ſich nach dem Geſellſchaftsvertrage 
der fung Betriebe eines S behufs gegenſeitiger Beſchaf⸗ 
5 Kam im Handwerke, Gewerbe und in der Wirthſchaft e 
1 en del auf gemeinſchaftlichem Kredit“ beſchäftigen wird. Die 
u insti Vorſtandsmitglieder des Unternehmens find: Vikar March⸗ 
fer Sowie Direktor, Kaufmann Orlowski als Kaſſtrer, Kämmerer 
e [8 Au als Kontroleur, ſämmtlich zu Betſche — Welchen erfreu⸗ 
m. un end ufſchwung die biefige Kreis⸗Sparkaſſe gewonnen hat, dürften 
yes h eum Selen des Verwaltungsberichts der Kaſſe beweiſen. ie 


1 
1 
a 


0. „do. 1873 83. Silber 57%. Türk. A 
. Einnahme pro 1876 beträgt 139,739 Mk. 23 Pf., die Aus⸗ bis 46 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Der Auftrieb von Käl⸗ 12 6. Sproz. Türien de 1859 —. Spray. 1. St. pr. 1885 105 
100 I 1802 Mk. 61 Pf., worunter 1729 Mk. 97 Pf. Verwaltungs⸗ bern reicht ſonſt für 14 Tage aus, es verblieb van ein für dieſe [do Sproz. . 1073. Oeſterr. Silberrente — 5 2 
in f Der Beftand der Einlagen betr ult. 1875 259,612 Mark Viehgattung ungewöhnlicher Ueberſtand und waren nur niedrige Breife | — 6 proz. ungar bonds 82. 6proz. ung. 
7 ugekommen 95,692 Mark zu erzielen. — Auch der Auftrieb von Hammeln war viel zu ſtark | 78, 6proz. Peruaner 18 Spanier 1156. Platzdiskont 14 pCt. 
k. 9 9 daß der | und wäre für normale und für den Export berechnete Verhältniſſe Srodukten⸗Courſe. i 
Fig k. 13 Pf 


vollſtändig ausreichend een; es blieb mehr als die Hälfte unver⸗ 
kauft und vartirten die Preiſe zwiſchen 17—20 M. per 45 Pfd. 


chen 859 


nen Danzig, 12. Februar. Getreide - Börſe. Wetter: Sehr 
17 Ie en b ſtarker Schneefall bei heftigem Nordſturm. Mittags klare Luft 
Weizen loko fand am heutigen Markte bei ziemlich guter Zufuhr 
eine feſtere Stimmung und willigere Kaufluſt als am Schlu 
vorigen Woche und ſind zu vollen Preiſen 420 Tonnen gekauft. Be⸗ 
zahlt iſt für Sommer⸗ 130 Pfd. 207 M., 135 Pfd. „roth 
159 0100 132 Pfd. 188 M., roth bezogen 130 Pfo. 200 M., roth 126, 
„130 Pfd. 208, 210 M., ruſſiſch 113 20 * 1 M., blau pigig 


—— name one  uasnan munmnnan 


N vermischtes. 


Breslau, 12. Februar. [Rinderpeſt. Verlegung 
des Wollmarkts. Theater.] Was den Stand der Rinder⸗ 
peſt in Schleſten anbetrifft, fo ſcheint dieſelbe erloſchen zu fein, da in 
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"A MM 
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bey 3. 


chleſie . 1 f 
arlach⸗ | der Neuzeit Fälle von Erkrankungen nicht mehr zur amtlichen Kennt⸗ 127 8 Pfd. 192 M., bunt 124/5 Pfd. 206, 128,9, 132 Pfd. 
ur Dünd verſchiedene Halskrankheiten, die ſich in vielen Fallen bis | niß gelangt find. Die Abſperrungs⸗ und Unterdrückungsmaßregeln | M. glaſig 12/8 128 Pfd. 213 M., 129, 130 Pfd. 214 M., bedbun 
dig Tobhtberitis ſteigern. Glücklicher Weiſe haben wir jedoch nur we⸗ werden übrigens mit der größten trenge gehandhabt. Der gefähr⸗ alafıq 129, 131 Pfd. 215, 216 M., hellbunt 127/8, 129 „215, 
Fe medesfälle gehabt, indem bei vernünftiger Bebandlung der Kran» lichſte Feind der Maßregeln gegen die Einſchleppung der Peſt bleibt | 216, 217 M., weiß 128 Pfd. 219 M., 129 220 M., 1 d. 
che 1 tens ſchon nach 8 Tagen Genefung eintritt. Von den Schü⸗ der an der geſperrten Grenze betriebene Viehſchmuggel; die ftatiftiihen | 221 M. per Tonne Termine feſter gehalten, April Mal 214 M. dez. 
aſt tzünmer biefigen Schule leiden auch einige an anſteckenden Augen» | Ermittelungen weiſen nach, daß allein an der Grenze zwiſchen] und Ko 215 M. Br., Juni Juli 218 M. G. Regulirungspreis 110 M. 
nd 8 dan en. Die Kranken find in Folge polizeilicher Anordnung in Schleſien gegen Rußland und Oeſterreich jäbrlich mehrere Hunderte oggen loko ruſſiſcher theurer, anderer ziemlich underändert. Be⸗ 
17 \ ae handlung gegeben und von der Theilnahme am Unterricht] von Stücken Vieh als Kontrebande mit Beſchlag belegt werden und zahlt wurde für ruſſiſchen 120 Pfd. 1 
! N a 


de f in uansgeſchloſſen worden. — Vor Schluß der Karnevalszeit ſol⸗ 

Ugurunſerer Stadt noch mehrere Bälle, beziehungsweiſe Tanzver⸗ 

uf de ftattfinden, — Zu der am 1. Dezember v. J. vakant ge⸗ 

ter ten Mitenit 800 Mark, freier e En Brennmaterial do⸗ 
e 


da doch jedenfalls angenommen werden muß daß kaum der zehnte 
Theil der eingebrachten Viehſtücke in die Hände der Grenz⸗Aufſicht 
fällt, ſo zählen die unangehaltenen Thiere, welche jährlich ein⸗ 


ſſi fd. 15 
Qualität 121 Pfd. 164 M., 123 Pfd. 164 M., 123/74 Pfd. rf M., 
uſſiſcher 
geſchmuggelt werden jedenfalls nach Tauſenden. Der hieſige Schlacht⸗ 


e Tretmrgehen.| Yioke na Datlktt AL ER TS DR) 110 Bid. 149 3. 1080 Kir 
en evangelt is jetzt iehmarkt iſt ſeit geſtern dem Handel und Verkehr wieder freigegeben. [große nach Qualität d. 4 a „108,9 Pfd 
15 keleunderber Re en Jer n allge — Die beabſichtigte Verlegung des Wollmarkts aus den Räumen des 1 h 


leſige birnen nothwendig iſt. Auch die ſeit 6 Monaten erledigte 


53 M., 113, 120 Pi zu 155 M. per Tonne gekauft. — Erbſen 
eind che Lehrerſtelle iſt noch immer unbeſetzt, doch hofft die Ge⸗ 


To. Bürgerhofes nach einem anderweiten Platze oder Gebäude, loko nicht gehandelt. 
wirbe 


lt viel Staub auf, überall begegnet man neuen Vorſchlägen; 


. =. Betroleu to eis BI a. MR 

te ; i j er eine will denſelben nach den Speichern des Oberſchleſiſchen Bahn⸗ per 10,000 Liter pCt. verkauft. — Petroleum loko mit 21 M. für 

det an als Lebrer allen, berlinen Seminar abgehienben jagen hofes (meiner Anſicht nach der geeignetſte Platz), der andere nach | Driginal-Tara, 22 M. für 20 Prozent Tara. Beides per Waggon⸗ 

er fan Neuſtadt b. P., 8. Febr. [Ernennung Schulvor⸗ dem Schlachtviehmarkt, der dritte an feine frübere Stelle | ladung gekauft. 8 A - 

er eric! einführen 9. Der bieſige erſte latholiche Lehrer Mrocz⸗ (Ring und Blücherplatz) verlegt wiſſen. Natürlich hat jeder Vorſchla⸗ Köln, 12. Februar. Heute findet kein Getreidemarkt ſtatt. 

nd den; 0 iſt von der köni lichen Regierung zum Hauptlebrer an der ka⸗ gende dabei ſeine eigenen Intereſſen im Auge. Es iſt übrigens in Hamburg, 12. Februar. Selrerdemarrtı Weizen loko 

er fektor n. Schule bierſelbſt ernannt und vom königlichen Kreisſchulin⸗] dieſer Angelegenbeit nicht mehr viel Zeit zu verlieren, da doch jeden⸗flau, auf Termine ſtill. Roggen loko flau, auf Teranne rubig. 
r. Foerſter in Gegenwart des Schulvorſtandes in fein Amt] falls noch eine Menge Vorbereitungen zu treffen <find. — Im Lobe⸗] Weizen pr. Aprilezeal 218 Br., 217 Go., pr. Mai⸗Junt pr. 1000 

gt Dorden. Gleichzeitig find die neugewählten Schulvorſtands⸗ | Theater iſt vorgeſtern eine ſehr beſuchte Redoute abgehalten worde 


Kilo 221 Br. 220 Gd. Roggen pr. April⸗Mar 159 Br., 158 Gd, 
pr. Mai⸗ Juni per 1000, Kilo 160 Br., 159 Go. Hafer ſtill, 
Gerſte flau. Rüböl ſtill, toto 75, pr. Mai pt 200 fd. 745. 


n, ein 
allfährlich wiederkehrendes Hauptvergnügen unſerer jungen Welt, 


r. i i ert 5 
en m B. Siam, Wawrign HSnelechowsti und Vincent Czacher das ſonſt ſtets im Stadttheater ſtattfand. 


Urgermeiſter und Lokalſchulinſpektor Karaſiewiez in ihr 
* und verpflichtet worden. 


Cas 7 Er tus Hal, 92 Ferbuar 4410 die t db 25 5 
ie em Kreiſe Kröben, 8. Februar. Am 2. d. M. feierte Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. uni 443, pr Juli⸗Auguſt pr. 100 Liter u „Ct. 46. Kaffee 
bt Er Rakete in Sierakowo ſein Wjähriges Amts» Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Bean ruhig. Ama 1000 Sack. Petroleum full, Stpnbarb whne 
m Im. Der Tag geftaltete ſich für den Jubilar zu einem a al toto 17,75, Br. 17, 50 Gd., pr. Februar 17,25 Od, pr. Auguſt⸗ 
e⸗ ein Am Abend vorher erfreute ihn der rawitſcher Geſangverein mmm meme | Dezember 17, 00 Br. 5 & R 
Nevis kündchen, und im Laufe des Feſttages erſchienen die bei⸗ 908.0 2 2 Bremen, 12. Februar. Petroleum rubig. „(Schlußbericht). 
n 6 Nawliſen ſeiner Schule, Oberpfarrer Kaiſer und Paſtor Jähner Telegraphiſche Nachrichten. Standard white loko 17, 50, pr. Februar 17, 00, März 16, 00. pr. 
* lage‘ ch, um ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Am Nach⸗ . e n } > 
} bin: anatglirte eine Deputation des rawitſcher Lehrervereins dem Hamburg, 12. Februar. Zu dem bereits gemeldeten Unfalle, Paris, 12. Februar, Robzucker wut Nr. Are a Februar 
t Abende Abends fand ein von Kollegen und Freunden veranſtalte⸗][ welcher den Dampfer „Bavaria“ am 6. d. betroffen hat, wird be⸗ W 100 Fa 76, Wu, 15 1 2 An gr 8 32, 0, 
18 un al Nawitſch Patt. : g 5 merkt, daß der Dampfer nicht mehr der Hamburg⸗Amerikaniſchen Dino, 75 ve art Su, 0, br. Meat Auguſt 8, B. . 
0 * vere iw, 2 1 5 1 re} ln 107 3 an e en Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft gehört, ſondern bereits im vergangenen Paris, 12. Febr. Produktenmartt (Schlugzdericht). Weizen 
1 hieß eine Theat i a N ſe J Jahre nach England verkauft worden iſt. beh „ pr. Februar 27,75, pr. März 27, 75, pr. April 28, 25, 
w eigen na beaterauffübrung zum Beſten der Unteritügungsfaffe N - R Mai⸗Junt 20, 00. Weebl matt, pr. Februar 50, 75 Ma 
n Naſorg Kriegervereins ſtatt. Es wurden drei kleine Stücke „An Peſt, 11. Februar. Die Verhandlungen mit Majlath und Sen⸗ 50 75, pr. Apr 61, 5, pr. Mai⸗Jum 63, 00. Neu bl ſtei 5 
8 8 — Bon Wichert, „Auf Ehre ich bin nicht muſtkaliſch“ | nyey wegen Bildung eines neuen Miniſteriums find, einer Meldung pr. Februar 95, 25, pr. April Yo, 75, pr. Mar- Auguſt 96, 60 
Saal d S octor Kranichs Sprechſtunde“ aufgeführt. Der | des „Peſter Lloyd“ zufolge, geſcheitert. Der Kaiſer hat in Folge ] pr. Septemder⸗Dezember 93, 00. Spiritus weich., pr, Februar 62, 00 
es Schießbaufes war bis auf den letzten Platz gefüllt, 4 8 2 Fax A Wetter: R . 
che Auswahl der Stücke, wie das flotte Spiel der Dar- deſſen die früheren Miniſter Bitto, Ghvezy, Slavy und Tiſza aufge⸗ | Pr. e Hebe ar Ge kr eid “a ki (Schlußberi i 
br fgemeine Anerkennung. — Im Bildungsverein fprach | fordert, ſich morgen bei ihm einzufinden, um bezüglich einer ander⸗ ane Geringer Hofer und Mats 2 0 1 55 —— 
8. 8 1877 en er über praktiſche Heiſung. — Den ſtädtiſchen weiten Bildung des neuen Kabinets Vorſchläge zu machen. Betzeineh tion bei ſchleppe⸗dem Geſchäft under Wetter: 
er en Wir, gag der n dere a N Elm aun Piymouth, 12. Februar. Der hamburger Poſtdampfer „Wier | Gußregen. 2 8 
1⸗ bre. 5 eit 78,000 Mark abschließt, gegen 82,000 Mark im Vor: land“ iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. London. 12. 1 An der Küſte angeboten 20 Weizen⸗ 
e⸗ el ; die Fund dieſer Differenz liegt darin, daß die Provinzial⸗ Newyork, 12. Februar. Präſident Grant hat ſich geſtern bei nee e Webrunrn Die Getreidezufuhren betrugen in der 
te En nur — 5 2118 0 1 mit 9000 Mark veranlagt waren, in [ Gelegenheit einer Unterredung mit dem Vertreter der „Aſſociated Woche vom 3. bis zum 9. Februar: Engl. Weizen 4529, fremder 
„ Aorinn orausſichtlich 8 an Ea ing — 75 5 Preß“ dahin geäußert, daß, wenn die Wahlen von Louiſtana für [25 847, engl. Gerſte 4861, fremde 18,830, engl. Malzgerſte 
2. Nasen König in unſerer Provinz die Leiſtungen und damit auch | nichtig erklärt werden ſoltten, weder Haves, noch Tilden als gewäblt | 3,139, 8858 Satt eng Dee et 1048, Fremen en? Oris. Eng 
je 0 3 Srovinzialderbtndes fich erbeblich ſteigern müſſen. Die zu betrachten ſeien, daß vielmehr in dieſem Falle das Repräſentauten⸗ en . Flender. ger 2 daB. 
1 tel, von e eiträge ſind gegen das Vorjabr um mehr als ein haus den Präſidenten zu wählen haben würde. — Die zur Unter⸗ fi 8 12 „ 3 Er 
2 * den 000 Mark auf 3125 Mark geſtiegen, und werden in 7 ae W̃ bl in Süpfaroli v Repräſentant 0 ſe einge— 188 8 d Fr debruns. Koheisen ED numbres mar 
1 aol 1 Kreiſen durch die Wegeordnung auferlegten erheblichen ſuchung der % > menen en O0 CR, 7 


u den nächſten Jahren bedeutend höher werten. Der ſetzte Kommiſſion bat ihre Erklärung dahin abgegeben, daß Hayes die 


Alzſteuer / N 
Neuernufihlag ift, dem Durchſchnitte der letzten drei Jahre | Majorität erhalten habe. 


Antwerpen, 12. Februar. Heute findet kein Getreide⸗ und 
Petroleummarkt ſtatt. 


Benz —14,0 er. deſe een 38 MB a 72—77, — 
Brsdatien-Bie. N , e B 
Stettin, 12. Febrnar. An der Börſe. Wer Bericht) 2 . 
BEER: 11. Februar. Wind: NW. Barometer: W. — . Gd., Mai 159 Gd. 5 
9 05 1 de Sim — Zhers e Beränderlich. + 2 Grad R. Barometer 28. Wind: WNRW. 3 5 Juni⸗Juli 


Weizen lolo 211 bes 
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u ik ue gef., Nannen 


inl. 176—184 1 Bahn „per dieſen Monat en 


Bi = 1 5 


ele it Faß — 
Marz, April April 


56,2 — 56,00 bez., per Juni⸗Juli 57 1312 ir 
583—1 —2 bez., per Auguſt⸗ September 59 8—5—7 Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm Brutto intl. Sack p. dieſen 


TR, ver Si abe 1000 Kilo loko gelber 175—210 M., 

einer 11617 ahr 219,5 —220—219,5 M. 55 > 
ai⸗Juni 221.2232 ez, per Juni⸗Juli 23,5 

pr . 225,5 50 — 8 185 bebauptet, per 1000 Kl 17 Ab 

111 183 M., ruſſiſcher alter 155—158 M., neuer 158 bis 9 Se Oi 67,00 Br. 

117 Frühjahr 187 5 8875 M. bez, per Mai⸗Juni und ch Get. 5000 Liter, loko 51,00 Br. 50,00 Gd. 

1550705 o. — Gerſte wog verändert, per 1000 Kilo loko Malz⸗ n 52,50—30 bez., März April et bez., Apri 
58167 M., 3 125— — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko 53,60 Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. Zink: ruhig. 

140 — 158 M., pe rübjahr 152 M. Od. — Er LEN unverändert, (B. u. H. Bl.) 
er 1000 Kilo If 20 J M., Koch⸗ 150-152 M., 85 Die Börſen⸗Kommiſſion. 


195—23⁵ | Qual. gef., 
2000 Ztr. 


er 1000 0100 gr. 158-181 
ab Kahn, Polniſcher 158 


r A ER 5 5163,00 Fin 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 


er 
3 M. n 1995 
11 53 per Sentbr, ⸗Oktob 8 7 = M. Br. — Spiritus matter, per Datum. Stunde. | Ker der Die. | Therm. | Wind. | Wollenfort \ 
U 5 M. 1 1 ed ohne Faß 15 Fehr Rache ir 7 5 08 HE: ＋ trübe Uu wre 


9 221 bez., per Februar “gu 
M. bez, Br. u. Gd., per M Mar Junk 55,7 5M. be bez. u. A. Urs 5 8 Hun- 1 5 dub 15 27 98 — 2 beiter St. 
Juli 56,7 M. "Br, per Juli⸗Auguſt 8/8 / N. bez > org 91 SO 2 bedeckt St. 
An esmeldet: 1 5 — Regulirungspreis für nen isn ) Regenmenge: 21,7 Pariſer Kubttel auf den Quadratſuß. 
9 5 M e am > 5 e 7 5 loko e 18,4 bis TTP aud der 55 ” 
ee 00 Bofen, dn Seberar Heils 188 Meter 
Breslau, 12. Februar. 1 Beopunnspgens Beat] 5 5 04 a 
Kleeſaat rothe matt, ord. 58 66 bis 
boch. 75-78. — Klesſaa t weiße fil, de 51-59, mittel 62— 00 
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per Nen 


Berlin 12. Februar. Der 


ziemlich feſt A ae nur deut 
eblieben. In gleicher Weiſe ken 
engefhäft. . Aktien hoben 
usa it; ch Lombarden konnten wiederum an der allgemeinen 
Sende, heil nehmen; doch die Umſätze blieben außerordentlich ges 


ig. Politiſche 


e 
a pet ⸗Aktien waren ſchwach 
17 — ſich auch das heutige Bör⸗ 


nregung fehlte vollſtändig; die Spekulation 
— telt ſich durchweg abwartend und das 3 bleibt 


Veränderungen gegen Sonnabend wenig um. Ebenſo ſtill verhielten rioritäten wurden behauptet; Ma 7 — Leipziger bev } 
ſich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Laurahütte, welche eher matt] Looseffekten beſtand einige ‚arme, r m Bali a DR an 
bezeichnet werden konnten. Dagegen lag der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt trat 85 nicht e Abſchwächung, elan in Kredit⸗ Al 
matt. Beſonders angeboten waren rheiniſche und ſchleſiſche Deviſen. ein. Der Verkehr blieb bis zum Schluß ſchleppend. Wir notiren 
Galizier ſteigend. ärkiſch⸗Poſener Stamm⸗Aktien und Stamm⸗ ame: Franzoſen 402—3,50, Lombarden 131-2, Kredit⸗Aktien 245 20950 
Prioritäten in guter Frage, da man den Eintritt in Verhandlungen | bis 75,50, Laurahütte "66,25 — 65,75, Distonto-Rommanditantbeil 
wegen der Ueberlaſſung der Bahn an den Staat baldigſt erwartet; | 109, 7511010 75. Süd fie Bank und Leipziger Wechslerbank g“ 
mit welcher Wahrſcheinlichkeit, muß duftet eftellt bleiben. Rumänier wannen je 1, eben fo viel ochumer, Arenberger verloren 4, Wi che \ 


e Privatperkehr war ſtill und 
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ich langſam und 3 folgten 


dem Börſentreiben ganz und gar vollſtändig fern. Auch für Anlage⸗ waren wenig feſt, Banken und Induſtrie⸗Papiere ohne Bewegung. Schi Viktoria 2, Marienhütte , Potsdamer 0,50, 0⁴ 
werthe lagen nicht, wie ſonſt wohl zu Anfang der Woche, nennens⸗] Der Anlage⸗Markt blieb ſtill. Auch auswärtige Anlelben und Prio⸗ ſchwankend. loan 5prog. 102 ve 8 
Zerthe Aufträge vor. In fremden Renten gen bei ſehr geringen 1 fanden wenig Beachtung. Deutſche Staats⸗Anleihen und ez., 4 proz. 93,40 bez. x 
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